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(54)  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zifferblattes 

(57)  Das  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zifferblat- 
tes,  insbesondere  mit  einer  Unterlage  aus  Keramik,  ent- 
hält  folgende  Schritte: 

F IG.   1 

Aufdampfen  einer  Metallschicht 
Aufbringen  einer  Metall-  oder  Edelmetallschicht 
Aufbringen  der  Zeichen  und  gegebenenfalls  eines 
weiteren  Dekors  als  Abdeckschicht 
Abätzen  der  nicht  abgedeckten  Stellen 
Aufdampfen  einer  optischen  Schicht,  insbesondere 
eines  Antireflexbelages,  auf  mindestens  einen  Teil 
der  Oberfläche. 

Dieses  Verfahren  erlaubt  die  einfache  Herstellung 
von  Zifferblätter  aus  Keramik,  die  vorher  nur  mit  einer 
Lackschicht  realisierbar  waren,  beispielsweise  weiss  mit 
goldenen  Reliefziffern,  und  ohne  das  umständliche  App- 
like-Verfahren  benützen  zu  müssen. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Ver- 
fahren  zur  Herstellung  eines  Zifferblattes  oder  Schmuck- 
stückes  gemäss  Oberbegriff  von  Patentanspruch  1,  s 
wobei  insbesondere  an  ein  Zifferblatt  aus  eingefärbter 
Keramik  gedacht  ist,  auf  dem  Reliefzeichen  aus  Gold 
angebracht  sind. 

Das  bekannte  Anbringen  nach  dem  Applike-Verfah- 
ren  von  Ziffern  oder  andere  Reliefzeichen  auf  Zifferblät-  10 
ter  aus  Keramik  oder  natürlichem  oder  künstlichem 
Edelstein  ist  sehr  aufwendig,  indem  an  den  Ziffern  Füs- 
schen  vorgesehen  sein  müssen,  die  in  Löcher  im  Ziffer- 
blatt  eingesteckt  werden,  wobei  das  Bohren  der  Löcher 
in  die  spröden  Zifferblätter  im  allgemeinen  sehr  aufwen-  is 
dig  ist,  siehe  beispielsweise  CH-A-305  167. 

Die  Herstellung  eines  Reliefdekors  auf  eine  durch- 
sichtige  Unterlage  ist  aus  der  CH-A-657  742  des  glei- 
chen  Anmelders  bekannt,  wobei  unter  anderem  auch 
erwähnt  wird,  dass  die  Unterlage  ein  Zifferblatt  aus  20 
Saphirglas  sein  kann.  Bei  allen  in  dieser  Patentschrift 
aufgeführten  Beispiele  ist  die  Unterlage  mit  einer  Refle- 
xionsschicht  versehen. 

Bei  der  Anwendung  solcher  Techniken  und  insbe- 
sondere  auch  bei  der  Herstellung  von  Zifferblättern  nach  25 
konventioneller  Art  ergeben  sich  ausserdem  häufig 
ästhetische  Probleme  infolge  geringem  Kontrast  zwi- 
schen  Untergrund  und  dem  Dekor. 

Es  ist  von  diesem  Stand  der  Technik  ausgehend  Auf- 
gabe  der  vorliegenden  Erfindung,  ein  Verfahren  zur  Her-  30 
Stellung  von  Zifferblättern  oder  Schmuckstücken  mit 
einer  Unterlage  aus  einem  Keramik-  oder  Edelsteinplätt- 
chen  anzugeben,  das  das  aufwendige  Bohren  solcher 
Plättchen  und  Bestücken  mit  Ziffern  mit  Füsschen  ver- 
meidet  und  ausserdem  ein  verbessertes  ästhetisches  35 
Aussehen  bewirkt.  Ein  Verfahren,  das  diese  Aufgabe 
löst,  ist  in  Patentanspruch  1  definiert. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  einer  ein- 
zigen,  schematischen  Figur  näher  erläutert,  wobei  links 
die  Schichten  vor  und  rechts  nach  dem  Abätzen  darge-  40 
stellt  sind. 

Auf  die  Unterlage  1  ,  die  in  vorliegendem  Beispiel  ein 
Plättchen  aus  einem  nicht  metallischen  Material,  z.B. 
Keramik  oder  natürlicher  oder  synthetisch  hergestellter 
Edelstein,  wird  im  Vakuum  eine  dünne  Metallschicht  2  45 
aufgedampft,  beispielsweise  aus  Chrom  oder  Nickel,  die 
die  Oberfläche  elektrisch  leitend  macht,  so  dass 
anschliessend  eine  Schicht  galvanisch  aufgetragen  wer- 
den  kann,  wobei  diese  leitende  Metallschicht  für  eine 
einwandfreie  Haftung  sorgt.  Die  galvanisch  aufgetra-  so 
gene  Schicht  3  besteht  beispielsweise  aus  Gold  mit  einer 
Schichtdicke  bis  20  um. 

Auf  diese  Goldschicht  werden  mit  einem  Abdecklack 
oder  Fotolack  die  Ziffern  und  eventuell  ein  weiteres 
Dekor  aufgedruckt  bzw.  belichtet  und  anschliessend  ss 
wird  mit  einer  geeigneten  Lösung  die  nicht  bedeckte  Flä- 
che  abgeätzt.  Da  die  Unterlage  aus  Keramik  oder  Edel- 
stein  besteht,  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  ausser  Gold 
auch  andere  Metalle  oder  Edelmetalle  aufzubringen,  da 

solche  Unterlagen  von  der  Aetzf  lüssigkeit  nicht  angegrif- 
fen  werden. 

Anschliessend  werden  die  herausgeätzten  Zeichen 
6  derart  bearbeitet,  d.h.  poliert  oder  satiniert,  dass  die 
scharfen  Kanten  4  abgerundet  werden,  wodurch  der 
Reliefeffekt  wesentlich  erhöht  wird.  Schliesslich  wird  dar- 
auf  eine  optische  Schicht  5  aufgedampft,  in  der  Regel 
ein  Antireflexbelag  oder  eine  Interferenzschicht,  um 
einen  speziellen  optischen  Effekt  zu  erzielen.  Dabei 
kann  entweder  das  ganze  Zifferblatt  beschichtet  werden, 
oder  selektiv  nur  einzelne  Stellen  davon.  Bei  den  Stellen 
stark  verminderter  Reflexion  kann  ein  grosser  Kontrast 
zwischen  dem  Untergrund  und  den  aufgebrachten  Zei- 
chen  erzielt  werden,  wodurch  das  Aussehen  stark 
gewinnt. 

Dieses  Verfahren  ist  insbesondere  dann  vorteilhaft, 
falls  eingefärbte  Keramik  verwendet  wird,  sodass  es  nun 
möglich  ist,  Zifferblätter  in  Farbkombination  und  Tönun- 
gen  herzustellen,  die  vorher  nur  mittels  Verwendung  von 
Lacken  möglich  waren.  So  ist  es  beispielsweise  möglich, 
weiss  eingefärbte  Keramik  zu  verwenden,  auf  die  Gold- 
zeichen  angebracht  sind;  oder  auch  andere  Farbkombi- 
nationen  mit  den  unterschiedlichsten  genannten 
Materialien,  wobei  die  Plättchen  in  der  Regel  vor  dem 
Aufdampfen  der  ersten  Schicht  poliert  wurden.  Wie  ein- 
gangs  erwähnt,  bringt  dieses  Verfahren  besondere  Vor- 
teile  bei  der  Herstellung  von  hochwertigen  Zifferblättern, 
lässt  sich  aber  auch  auf  andere  Schmuckstücke  wie 
Ringe  oder  Knöpfe  aus  den  erwähnten  Materialien 
durchführen. 

Als  Material  für  die  Herstellung  der  leitenden  Metal- 
lisierungsschicht  können  ausser  Chrom  und  Nickel  noch 
andere  Metalle,  beispielsweise  Kupfer,  verwendet  wer- 
den.  Ausserdem  sind  auch  andere  Bearbeitungsvor- 
gänge  als  polieren  oder  satinieren  möglich,  und  es 
können  noch  weitere  Beschriftungen  oder  dergleichen 
mittels  Stempeln  durchgeführt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zifferblattes  oder 
Schmuckstückes  mit  einer  nichtmetallischen  Unter- 
lage,  insbesondere  Keramik,  gekennzeichnet  durch 

Aufdampfen  einer  Metallschicht 
Aufbringen  einer  Metall-  oder  Edelmetallschicht 
Aufbringen  der  Zeichen  und  gegebenenfalls 
eines  weiteren  Dekors  als  Abdeckschicht 
Abätzen  der  nicht  abgedeckten  Stellen 
Aufdampfen  einer  optischen  Schicht,  insbeson- 
dere  eines  Antireflexbelages,  auf  mindestens 
einen  Teil  der  Oberfläche. 

2.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Zifferblattes  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  als 
Unterlage  ein  poliertes  Plättchen  aus  eingefärbter 
Keramik,  natürlichem  oder  künstlich  hergestelltem 
Edelstein  verwendet  wird. 
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3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  als  Edelmetallschicht  Gold  galva- 
nisch  aufgebracht  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  s 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Reliefzeichen 
und  das  Dekor  nach  ihrem  Herausätzen  bearbeitet, 
poliert  oder  satiniert  werden. 
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